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Hegering kritisiert das neue Jagdgesetz 

Der Vorsitzende 
Ekkehart Brakelmann 
sieht die Rechte 
der Jäger stark 
beschnitten. 

Von Christian Werth 

Sprockhövel. Das Selbstverständnis 
der hiesigen Jägerschaft unter­
scheidet sich zunehmend von 
den Ansichten der Landespolitik. 
So schlägt die im vergangenen 
Mai verabschiedete Jagdreform 
nicht nur bei den überregiona­
lenjagdverbänden hohe Wellen, 
sondern wird auch von Seiten 
des Sprockhöveler Hegerings 
lautstark kritisiert und als Af­
front bewertet. "Das neue Gesetz 
ist eine Katastrophe, weil es völ­
lig praxisfremd ist", sagt Hege­
ring-Vorsitzender Ekkehart Bra­
kelmann verärgert. 

Der Jäger fügt hinzu, dass die 
verantwortlichen Grünen-Politi­
kerre~tätsfern gehandelt und 
das neue Gesetz in Windeseile 
durch den Landtag gepeitscht 
hätten. So sei die Seite der Jäger­
schaft bei der Gesetzesvorlage 
gänzlich übergangen und in ih­
rem bisherigen Recht, für eine 
ausgeglichene Tierpopulation zu 
sorgen, stark beschnitten wor­
den. "Dieses Gesetz ist uns ein­
fach so vor die Nase gesetzt wor­
den, ohne mit uns zu sprechen 
und ohne fachleute zurate zu 
ziehen", kritisiert Brakelmann. 

"Es steht im Jagdgesetz, 
dass es ein gesundes 
Verhältnis zwischen den 
Waldtieren geben und 
keine Tiera überhand­
neh e sollte." 
Ekkehart Brakelmann 

Er spricht von "einem Hohn" 
und der "Entbehrungjeder Sach­
lichkeit". Dass praktisch die ge­
samte fangjagd verboten sei und 

Ekkehart Brakelmann hätte sich gewünscht, dass die Politiker auf den Rat der Experten gehört hätten. 

die Jäger füchse und Marder seit 
Mai nun nicht mehr mit unterir­
dischen fangbunkern und so ge­
nannten Totschlag-fallen fan­
gen dürften, würde die Ver­
pflichtung zu einer gleichmäßi­
gen Population massiv beein­
trächtigen. "Es steht schließlich 
imjagdgesetz, dass es ein gesun­
des Verhältnis zwischen den 
Waldtieren geben und keine 
Tierart überhandnehmen sollte. 
Doch das können wir durch das 
erschwerte fangen immer 
schlechter kontrollieren", er­
klärt der Hegering-Vertreter. 

So seien Füchse und Marder 
Prädatoren, also Raubtiere, die 
keine natürlichen feinde haben. 
Wenn davon zu viele da sind,sei­
en andere Populationen wie Ha­
sen, Kaninchen oder Vögel ge­
fahrdet. ,,Außerdem beschweren 

sich so viele Menschen über 
Marder, die Schäden an Dächern, 
Dämmungen oder Autos anrich­
ten. Doch wir können sie nicht 
mehr bekämpfen." 

Auch Anwohner von Waldge­
bieten seien von den folgen der 
veränderten Population betrof­
fen. Der Experte kritisiert, dass 
wild umher streunende Katzen 
inzwischen unter keinen Um­
ständen geschossen werden dür­
fen. "Das sind keine Haustiere, 
sondern verwilderte Katzen, die 
im Wald nichts zu suchen haben. 
schließlich wollen 95 Prozent 
dieser Tiere jagen und haben es 
auf Vögel und Kleinwild abgese­
hen", gibt der Jäger zu bedenken 
und ergänzt, dass eine Katze ihre 
Beute in den meisten fällen 
nicht direkt töte, sondern leiden 
lasse. Zudem würden sich diese 

verwilderten Katzen unkontrol­
liert schnell vermehren und 
letztlich die Kapazitäten der 
Tierheime stark belasten. 

ferner kritisiert . der Hege­
ring-Vorsitzende, dass nun auch 
die Geruchsausbildung von Jagd­
hunden an der lebenden Ente 
verboten sei. "Bei dieser Ausbil­
dung bestand überhauyt keine 
Gefahr für die Ente, wei sie tau­
chen und viel schneller schwim­
men kann als ein Hund. Durch 
den Wegfall dieser Trainings­
moglichl<eit sei das Apportieren 
eiher geschossenen Ente nun 
deutlich erschwert. 

"Es geht darum, eine geschos­
sene Ente möglichst schnell an 
Land zu holen, damit sie bei ei­
nem Streifschuss nicht lange lei­
den muss. Hiergeht es doch auch 
um die Achtung der Kreatur", 

DURCHGEZOGEN 

PROTEST Im März waren noch tau­
sende demonstrierende jäger vor 
den Landtag in Düsseldorf gezo­
gen. 

VERGEBLICH Trotzdem trat das 
Neue Ökologische jagdgesetz am 
28.Mai in Kraft. 

begründet Brakeknann. 
Unverständnis ruft auch die 

neue Vorgabe auf, dass die Jäger 
Tiere zukünftig nicht mehr füt­
tern dürfen. "In Sprockhövel 
mag das keine große Rolle spie­
len. Doch bei den Schneemengen 
im Sauerland wird das ein gro­
ßes Problem für die Tiere sein", 
prognostiziert der fachmann. 

~dUnge!us der s~~ 

Achtung, hierwird 
heute geblitzt 

Die Polizei blitzt heute Vor­
mittag in Hattingen an der 
Marx- undan der Feldstraße 
und nachmittags in Herde­
cke an der Zeppelinstraße 
und an der Dortmunder 
Landstraße. Der Kreis blitzt 
in Gevelsberg an der Haß­
linghauser Straße und an 
der Esborner Straße, in 
Sprockhövel an der Witte­
ner Straße und in Hattingen 
am Hölter Busch. 

TERMINE 

HEUTE 

Jugendzentrum 
Haßlinghausen,Angebote am 
Dienstag: 16-18 Uhr Spieletreff, 
16-17.30 Uhr Krabbeltreff, 
16-18 Uhr jugend-Cafe, 
Geschwister-Scholl-StT.8, 
Info@jugendzentrum-hasslingha 
usen.de 

Jugendzentrum 
Niedersprockhövel,' 6-19 Uhr 
Spieltreff für Kids, 16-20 Uhr 
Schüler- undjugendcafemit PS3 
Fußball·Liga, Eickerstr. 23 

Martin-luther-Haus,jungschar, 
für Kinder ab 6J., 16.30-18 Uhr, 
Gevelsberger Straße 3 

,-__A• .. ,.. 1 Artothek, Bilderausleihe 
www.hegering-sprockhövel.de
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